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Wir alle wünschen unseren Kindern das Beste, von Anfang an: 
Sie sollen geschützt und glücklich im Mutterbauch heranwach
sen, eine leichte Geburt ohne Komplikationen erleben und 
sanft in der Familie ankommen, wo sie geliebt und umsorgt 
werden. Das ist es, was wir unter Geborgenheit verstehen.

Geborgenheit ist all das Schützende, Hegende, das liebevoll 
Umsorgende. Es ist das, was uns ein warmes Gefühl im Herzen 
gibt und Vertrauen wachsen lässt. Baustein einer sicheren Bin
dung. Ein Leben gänzlich ohne dieses Grundgefühl lässt sich 
schwer vorstellen. Und dennoch ist es nicht greifbar: Gebor
genheit lässt sich nicht zwangsweise herstellen. Ist ein Kind im 
Tragetuch, muss es nicht unbedingt geborgen sein, auch nicht, 
wenn es mit Eltern und Geschwistern im Familienbett schläft. 
Und nur weil man sein Kind im Geburtshaus zur Welt bringt, 
hat man es nicht am geborgensten Ort der Welt geboren. Ge
borgenheit ist etwas, das wir mit unseren ganz eigenen Zutaten 
selbst herstellen. Es ist ein Familienrezept, das in jeder Fami
lie ein wenig anders aussehen kann. Jeder bedient sich anderer 
Zutaten, damit das entsteht, was die Familie glücklich macht.

Nicht nur unsere Kinder benötigen etwas von dieser Ge
heimrezeptur, auch wir Eltern sind darauf angewiesen: von 
der Schwangerschaft über die Geburt bis zum Erleben unserer 
Eltern- und Partnerschaft. Auch wir wachsen jeden Tag und 
benötigen Rückhalt und Anerkennung, genau wie unsere Kin
der. Ein liebendes Wort, ein aufmunterndes Zunicken, die Be
stätigung eines anderen Erwachsenen, dass wir einfach all das 
geben, was wir können. Uns Eltern verbindet, dass wir uns alle 
jedes Glück der Welt für unsere Kinder wünschen und unser 
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Vorwort� 9

Möglichstes dafür tun. Doch wie der Weg in eine schöne Kind
heit und das gute Familienleben im Detail aussieht, wissen wir 
nicht so genau. Was sind denn die Zutaten für das geborgene 
Aufwachsen? Viele Eltern sind verwirrt: Hausgeburt oder Kli
nik? Familien- oder Kinderbett? Stillen oder nicht? Oft wird be
tont, dass diese Entscheidungen einen grundlegenden Einfluss 
auf die Entwicklung des Kindes nehmen – und sie demnach 
auch folgenschwere Fehler begehen könnten. Schließlich sind 
die ersten Lebensjahre die Basis für das gesamte weitere Le
ben. Nervenverbindungen werden aufgebaut oder eben auch 
nicht. Es werden die Grundlagen dafür gelegt, wie Kinder spä
ter mit ihrer Umgebung umgehen, ob und wie sie lieben und 
Freundschaften aufbauen, wie sie Glück empfinden. Auf das 
Bauchgefühl hören – das fällt uns heute nicht mehr so leicht, 
wenn wir all diese Dinge wissen und berücksichtigen wollen. 
Und vielleicht rät das Bauchgefühl ja auch genau zu etwas, das 
bei anderen Eltern im Bekanntenkreis gerade nicht besonders 
beliebt ist oder das gegen gesellschaftliche Konventionen ver
stößt. Oder unser Bauchgefühl steht mit den Gedanken in un
serem Kopf in einem schwierigen Konflikt.

Vielleicht vermutest du es schon längst, hast dich aber noch 
nicht getraut, es wirklich anzunehmen: Es gibt viele Wege zum 
Glück. Es gibt viele Arten, eine glückliche Elternschaft und eine 
geborgene Kindheit zu leben. Die allerwichtigste Vorausset
zung dafür bringen die meisten Eltern von sich aus mit: Sie lie
ben ihre Kinder. Sein Kind zu lieben und anzunehmen, ist die 
Basis für eine sichere Bindung, auf der alles andere aufbaut. 
Wie der Rahmen darum gestaltet wird, kann ganz unterschied
lich sein, solange diese Grundvoraussetzung gegeben ist. Es 
gibt einige Dinge, die es leichter machen, eine sichere Bindung 
aufzubauen und zu erhalten. Handwerkszeug, das die Entste
hung der sicheren Bindung besonders gut unterstützt. Aber 
viele Sachen sind nicht zwingend notwendig. Denn Kinder 
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10� Vorwort

sind auch sehr anpassungsfähig und wachsen immer – schon 
im Mutterleib – in die Bedingungen der Umgebung hinein. Es 
ist Zeit, dass wir Eltern uns entspannt zurücklehnen und auf 
der Basis einiger kleiner und einfacher Zutaten das genießen, 
was wir uns an geborgener Familie zubereiten.

Als meine Tochter geboren wurde, wünschte ich mir, ihren 
Bedürfnissen ganz nachzukommen. Ich traf viele Entscheidun
gen – vom Stillen über das Tragen bis hin zum Schlafen. Als 
dreieinhalb Jahre später mein Sohn zu Hause in meinem Arm 
lag, merkte ich, dass für ihn andere Dinge wichtig waren als 
damals für meine Tochter. Ich ging einen anderen Weg. Trotz 
der Unterschiede in den Entscheidungen stand immer im Vor
dergrund, dass meine Kinder eine sichere Bindung aufbauen 
sollten. Ich merkte: Es gibt ihn nicht, den einen immer richti
gen Weg.

Deswegen ist dieses Buch auch keine Anleitung dazu, den ei
nen Weg einzuschlagen, der zwangsläufig zum Glück führt. Es 
möchte dich dabei begleiten, den für dich ganz persönlich rich
tigen Weg zu finden, der zu deinen Lebensumständen passt. Es 
zeigt auf, welche Dinge wirklich wichtig sind und wie du sie 
auf unterschiedliche Weise ausgestalten kannst, um sie an dei
ne eigenen Bedürfnisse anzupassen. Es zeigt die vielen Zuta
ten und Rezeptvarianten für geborgenes Wachsen als Familie.
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